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Stadtwald Winterthur — das Waldsterben im Eschenberg

Von O/ef/ie/rt! Sfe/ner
(Stadtforstamt, CH-8400 Winterthur)

Oxf.: 48:62: (494.34)

Im Zug der Wirtschaftsplanrevision für das Revier I, «Eschenberg», haben wir die
Stehendkontrolle der Nutzungen abteilungsweise, getrennt für die «waldbaulichen An-
Zeichnungen» und die «Zwangsnutzungen» zusammengestellt. Dabei ergab sich für die
zehn Jahre 1976/77 bis 1985/86 eine durchschnittlich-jährliche Zunahme der Zwangsnut-
zungen um 1,56%. In zehn Jahren haben sich also die Zwangsnutzungen von 13% auf 27%

mehr als verdoppelt. Dabei ist die mittlere Zunahme nach der Methode der kleinsten
Quadrate berechnet (vergleiche /ÜMt/uflg 7/.
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Stadtwald Winterthur, Revier I, Eschenberg.
Anteil der Zwangsnutzungen an der
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Interessant ist auch die Verteilung der Zwangsnutzungen auf die Abteilungen. Der
gefühlsmässige Eindruck, dass Kuppen und westexponierte, obere Hanglagen vom Wald-
sterben am stärksten betroffen sind, wird deutlich bestätigt

Dazu noch einige nähere Angaben:
1) Der Stadtwald Winterthur ist seit Anfang der 1930er Jahre, also seit mehr als 50

Jahren, nach der Kontrollmethode mit durchgehender Kluppierung und stehender

Nutzungskontrolle eingerichtet. In den seither bearbeiteten Wirtschaftsplänen sind
reiche Erfahrungen gesammelt, von denen wir weiterhin profitieren möchten und

/tMw'Mwng 2. Stadtwald Winterthur, Revier I, Eschenberg. Anteil der Zwangsnutzungen an der Gc
samtnutzung.
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die wir fortführen wollen. Wir sind deshalb bis heute bei der herkömmlichen Einrich-
tungsmethode geblieben.

2) Unter «waldbaulicher Anzeichnung» verstehen wir die Anzeichnungen, die alljähr-
lieh von Forstingenieur und Förster gemeinsam ausgeführt werden. Dass dabei auch
einzelne kranke und sogar dürre Bäume in den Anzeichnungsflächen mitgehen, ist

klar.
3) Unter «Zwangsnutzungen» sind die zusätzlichen Nutzungen zu verstehen, die die

Förster im Laufe des Jahres in ihre Notizbücher eintragen und bei Jahresende dem
Forstamt melden. Dass darunter auch einzelne gesunde Stämme figurieren, die zum
Beispiel einem zusätzlichen Lagerplatz zu weichen haben, versteht sich. Die Unter-
Scheidung von «waldbaulicher Anzeichnung» und «Zwangsnutzung» ist daher nicht
bis ins letzte Detail korrekt, sie blieb aber während der ganzen zehnjährigen Periode
die gleiche. Die Entwicklung dürfte deshalb in etwa richtig wiedergegeben sein.

4) Der Eschenberg umfasst 34 Abteilungen und eine totale Waldfläche von 756,86 ha.

Die Resultate dürften somit mindestens für unsere Region repräsentativ sein.
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